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Fahrzeugrestaurator neuer Beruf mit Fachausweis
Murianer Oldtimer-Spezialist Louis Frey hilft mit,
einen neuen Beruf für alte Autos zu schaffen

Dieser Salmson Grand Sport wird von Louis Frey wieder in Schwung gebracht, um an vielen Rennen teilnehmen zu können und vielleicht sogar zu siegen.

Urs Kneubühl

Rund 70000 Autos, älter als 30
Jahre, sind laut Schätzung des
ACS auf Schweizer Strassen
unterwegs, aber immer weniger
Kfz-Mechaniker können sie
reparieren und restaurieren.
Einer davon ist Louis Frey in
Muri. Er hat reagiert und den
neuen Ausbildungsberuf
«Fahrzeugrestaurator» mit aus
der Taufe gehoben.

In Louis Freys Werkstatt wird vor-
nehmlich an Fahrzeugen geschraubt,
geschmirgelt und geschweisst, die or-
dentlich Patina angesetzt haben. Da-
neben glänzen abholbereite Wagen
mit dreissig und mehr Jahren auf

dem Buckel wie neu - und genauso
lassen sie sich auch fahren. Aller-
dings, ohne dass der einstige Charme
der Optik und die ehemalige Technik
verloren gegangen ist.

Sämtliche Eingriffe, die in der Ga-
rage des Oldtimer-Spezialisten Louis
Frey an Veteranenautos vorgenom-
men werden, passieren schonend und
unter Beachtung der Zeitgeschichte.
Das erfordert einiges an Wissen, Kön-
nen und vor allem an Gespür. Und
just dieses, so stellen Oldtimer-Besit-
zer, Verbände und Garagen fest, ver-
schwindet mehr und mehr. «Die Fach-
leute für den Unterhalt und die Res-
tauration der Fahrzeuge, Mechani-
ker, die bei Oldtimern jede Schraube
und jedes Detail kennen, werden im-
mer älter und weniger», bestätigt

Louis Frey. Es sei immer schwieriger,
genügend gute Fachkräfte zu finden,
ist sein Fazit.

Verband wurde gegründet

Genau deshalb haben er und andere
Oldtimer-Spezialisten vor geraumer
Zeit schon in der Interessengemein-
schaft Fahrzeugrestauratoren Schweiz
(IgFS) nach Lösungen gesucht. 2011
schliesslich wurde der Verband für
Fahrzeugrestauratoren aller histori-
schen Fahrzeuge wie Autos; Lastwa-
gen, Motor- und Fahrräder sowie de-
ren Zulieferer gegründet und in Ko-
operation mit dem Auto Gewerbe
Verband Schweiz AGVS sowie dem
Schweizerischen Carrosserieverband
VSCI die Ausbildung mit Berufsprü-
fung zum Abschluss Fahrzeugrestau-
ratorin/Fahrzeugrestaurator BP mit
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den Fachrichtungen Mechanik/Elek-

trik, Carrosserie und Lackiererei ins
Leben gerufen.

«Junge sind interessiert an Oldtimern»

Mit dem neuen, anerkannten Weiter-
bildungslehrgang, der berufsbeglei-
tend rund drei Jahre in Anspruch
nimmt, gibt man nun Gegensteuer.
Mit guten Aussichten, wie schon der
erste Lehrgang, der Ende November
2015 mit 14 Teilnehmenden gestar-
tet ist und für den im Frühjahr 2018
die ersten Berufsprüfungen und da-
mit die Abgabe der eidgenössischen
Fachausweise folgen werden, zeigt:
Während bei der Ausbildung des
Nachwuchses Elektronik und Com-
putertechnik eine immer grössere
Rolle spielen, geht man beim Fahr-
zeugrestaurator «zurück zu den Wur-
zeln», gleichzeitig aber auch mit
Blick in die Zukunft. «Junge Leute
sind an Oldtimern interessiert,
schliesslich kann man diese im Ge-
gensatz zu den modernen Fahrzeu-
gen noch von Grund auf reparieren»,
weiss Louis Frey aus eigener Erfah-
rung, was ihn auch bezüglich Fahr-
zeugrestaurator-Nachwuchs hoff-
nungsvoll stimmt. Er bildet selbst
einen jungen Mann in seiner Garage
aus, welcher mit der späteren Wei-
terbildung liebäugelt.Ideale Voraus-
setzungen für die Weiterbildung
zum Fahrzeugrestaurator sind eine
dreijährige Grundausbildung im Au-
tomobil- und Landmaschinen-
bereich oder vergleichbare Ab-
schlüsse. Die Tätigkeit in der Res-
taurationsbranche ist für den Ausbil-
dungsstart nicht zwingend.

Mechaniker von heute bringen
keinen Oldtimer mehr zum Laufen
Dass heute immer mehr Fachleute
fehlen, welche Carrosserie, Chassis
und Innenleben eines Fahrzeuges im
Alter von dreissig und mehr Jahren
bis ins Detail kennen, ist ein demo-
grafisches Problem. Kenntnisse, wie
das Einstellen von Ventilen oder
Vergasern, wird seit etlichen Jahren
bei modernen Fahrzeugen nicht
mehr benötigt. Der angeschlossene
Diagnosetester sagt, was fehlbar ist
und ausgetauscht werden muss. Bei
der Reparatur alter Autos allerdings
geht das nicht. Es ist deshalb keines-
falls despektierlich gemeint, wenn
trocken festgestellt wird: Mechani-
ker von heute bringen keinen Oldti-
mer mehr zum Laufen.

Alle Autos, die mindestens 30
Jahre alt sind, gelten als Oldtimer.
Und davon gibt es logischerweise
immer mehr. Die Oldtimer-Branche,
das zeigen die mittlerweile zahlrei-
chen und sehr gut besuchten Treffs
und Veranstaltungen in der ganzen
Schweiz, führt längst kein «Exoten-
dasein» mehr. Von Massenmarkt
kann man zwar wohl noch nicht spre-
chen, aber immerhin von einer gross
gelebten und viel beachteten Passion.

Sammler aus Leidenschaft

«Genau deshalb sind spezialisierte,
erfahrene Berufsleute für die Instand-
haltung, Wartung und Pflege sowie
für die Erhaltung, Konservierung,
Restaurierung, Reparatur, Renovie-
rung und Rekonstruktion von fahr-
zeugtechnischen Komponenten und
Carrosserien an historischen Fahrzeu-

gen heute sowie in Zukunft wichtig»,
bekräftigt Louis Frey nochmals. Er
weiss, von was er spricht, schliesslich
war es sein Grossvater, welcher die
Automobilisierung im Freiamt von
Anfang an mitbestimmt hat. Der heu-
tige Oldtimer-Spezialist führt die Fa-
miliengarage nun bereits in dritter
Generation und sagt: «Ich bin durch
meinen Grossvater und meinen Va-
ter ganz selbstverständlich in die
Oldtimer-Leidenschaft hinein ge-
wachsen.» Und er hat (fast) keine
Schraube, kein mechanisches Teil
und kein Werkzeug, das Vorvater
und Vater gehegt und gesammelt ha-
ben, jemals weggeworfen. So verfügt
Louis Frey über einen stattlichen
Fundus an Ersatzteilen.
Ersatzteile zu finden, ist nicht leicht

Nichtsdestotrotz muss auch er immer
wieder auf die Suche nach zeitge-
rechten Ersatzteilen gehen. So etwa
bei seiner Eigenkonstruktion, einem
Rennwagen im Stil der 30er-Jahre,
der von einem Rolls-Royce-Flugzeug-
motor angetrieben wird. Die Pedalerie
hat er aus einem ausgebrannten, alten
Bus, die Armaturen aus historischen
Armeeflugzeugen und die Carrosserie
entsteht Schritt um Schritt in Hand-
arbeit nach alten, zeitgeschichtlichen
Mustern und Vorlagen.

Wohl dem, welcher hier, in Louis
Freys Garage arbeitet und sich künftig
berufsbegleitend zum Fahrzeugrestau-
rator weiterbilden will. Er ist, so darf
man unübertrieben festhalten, direkt
an der Quelle!


